




2 4. Krienser Filmtage

dass Performance eine moderne
Kunstrichtung ist. Und wer
wer keinen Egozentriker auf
Egotrip sehen kann. Und wer
für avantgardistische Expe­
rimente keinen Löffel hat.
Und wer sich schnell auf den
Arm genommen fühlt. Und bei
Pornoszenen an den Untergang
des Abendlandes denkt. Und
Feministinnen hasst. Wer
aber 9} Minuten für Under -

or,

But essentially the camera
makes everyone a tourist in
other people's reality, and
eventually in onels own.

(Susan Sontag "on Pho ­
t.o ar-aohv " )

(1977)
(1976)
(1982)

Einige Worte zur Handlung: Eine'
Ballettlehrerin unterrichtet ihre jun­
gen Schülerinnen. Sie verscheucht
ärgerlich einen Mann namens Max 1 1I"1llM' ~' WI
der auf einem Kinderklavier be~
kannte Melodien klimpert und dem
es in der Folge erneut gelingenwird
in Abwesenheit der Lehrerin seine;
Leidenschaft zu frönen. Zwillinge
tauchen auf, Mädchen zum ver­
wechseln ähnlich, auf der Durchrei­
se. Die Adresse, die sie erhielten, I 1 ' -''''- "',

---------=-.::.:..::..:...:....-- --- stimmte mit dem früheren Mieter
überein, aber die Ballettlehrerin ge­
währt ihnen dennoch Unterkunft.
Ein Blinder erscheint und bittet um
Tanzunterricht (Tango), und ein ja­
panischer Freund bereitet mit voll­
endeter Präzision ein Gericht aus
rohem Fisch zu. Es gibt eine Schau­
kel in der Wohnung. Die eine der
Zwillinge liebt sie, erzählt Max,

, ständig schaukelnd, am Telefon von I~~~~;;;r;;;:;:;;::;;;::==::::=;;:;;;;;;;:;;::;;::;;;;

ihren Kindheitserinnerungen und
wenig später, im Gespräch mit dem
Blinden, schaukelt sie sich aus dem
Fenster in den Tod. Der Blinde er­
kennt verstört die Situation, tanzt
jedoch mit der eben eintretenden
Ballettlehrerin einen perfekten Tan­
go, den er vorher nur stümperhaft "
beherrscht hatte. Das Schlussbild ist
ein runder Tisch, der sich auf seinen
Rädern im Tangotakt bewegt: der
Eintänzer.

Nun zum dramaturgischen Kon- 21.30 Lisl Ponger:
zept: In allem und zu allem herrscht ccSOUVENIRS))

-----~---- ----
die gleiche Distanz, ob es um S-8, 1982, 12 Hin.
Handlungen oder um Beziehun.. Hien
gen geht. Jede Handlung oder
Beziehung besitzt ihre spiegel..
bildliehe Symmetrie, entweder
real gegeben durch die vielen ho
hen Spiegel in der Wohnung oder. ..- .. . - - -

"Trick-Piece"
"Bridge-Event"
"Theatre"
J'ohn Armleder
Performance, 20'Min.

1

i, JjrJ.dge-,l!;Vent," ~" 'Flb)
"Theatre" (1982)
J'ohn Armleder I

- - - - - - .g ------ - - - r-- '" IU1U.~"''''''lJ "-"v ..... .LJV..LJ. ..... t"'- VV\A..L..,UV ... ..LL

bildliche Symmeb7~ entweder other people's reality, and
real gegeben durch die vielen ho eventually in one I s Olm.1("1 u rI .L _ __ 11 _ __ ~, __ 1

- · _ ..· 0-··_ ...... _.., -_.. __ . ---- ---
Pornoszenen an den Untergang
des Abendlandes denkt. Und
~ _ _ ~_~_~~ ~ ~ ~T _ _



eeZERO BLEU)) .~:

15.00 Herwig Kempinger:

S-8, Farbe, 10 Hi n . ,
Hien

ground-Kino übrig hat, sol ­
Ite hingehen .

Blaue Bereiche entziehen sich
apriori der Dimensionierung
durch unsere Sinneswahrneh­
mung.
Die Tiefe des blauen Himmels
und des blauen Me er e s ebenso,
wie die Fahrt ins Blaue.
Der Vogel fliegt ohne Hilfe,
der Fi s ch lebt unter Wa s s er
d " '1e Jungfrau Mar i a erscheint
nur T:/enigen.
Feuer verbringt sein ganzes
Leben mi t Sauerstoff, Wa s s er
ist sein ärgster Feind ..• die
Erde als gänzlich uninteres­
sant erHiesen.

Lisl Ponger:
* 1947 in Nür nberg , Fot okl a s ­
se an der Grafischen Lehr­
und Versuchsanstalt Wi en .
Fotos bei Aktionen und Fil ­
men von otto Muehl , Harmann
Wi t s ch , Peter We i bel .
1974-1977 Aufenthalt. in Me ­
xiko und USA, lebt in .

"Trick-Piece" performed at
Kunstmuseum Luzern

auren OIe psycmscne :StruKlur·<1e~·

einzelnen in bezug auf sei.t1 Tun.
!ede Handlung oder Be~ehung

1 _2_0_.2_5_R_e-=-b::...;e:..-:c=:-=c-=a-=H~o=..:r:.:.:n:.:..: ist geprägt durch die Perfektion.
((DER EINTÄNZER)) Die latente Erotik wird in allen
16-mrrt, Farbe, drefmThomponenten buchstäblich

~-~~~~;..,..-~ lass . ert, und einzig der frei ge-
w~t~ Tod schafft die Möglich­
keit eines Ausbruchs aus einem
solchen, sich selbst regenerieren­
den System. Der Tod erhält somit
die Bedeutung und die Funktion
eines Opfers, weil er Dinge er­
möglicht, die vorher und anders
nicht zu bewegen waren. Der
Blinde kann plötzlich wunderbar
Tango tanzen, Jedoch wiederum
nur in der spiegelbildlichen Per­
fektion der Anpassung, somit den
unausweichlichen Kreislauf der
Geschehnisse perpet~lierend. Der 21 50 Penelope Georgiou·
Tod als Ausbruch dient, als Op-' - _ .
fer, nur dem Kreislauf der Ge- eePETUNIA)) \..J

schehnisse. Es ist sinnvoll und 16-mm, 1980, Farbe, 93 Hin.
sinnlos in einem. vii en

Rebecca Horn verwendet eine Ein Clownspiel ist Penelope
Symbolik, die in sich selbst realer Georgious erster Film als

A d k
Ganzes. Wie der klassische

us ruc sträger ist: Das Ballett Clown irritiert die Autorin
Wenn ich hier auf den «Eintän- als perfekter Tanz (die genaue und Hauptdarstellerin in ei­

Zen) eingehen möchte, so deshalb, Abfolge der Bewe~unge~ in der~n ner Kleinen, aber zähen Per­
weil der Film ein dramaturgisches Ve~d,?ppelung);. die ~plegel; die son die Wirklichkeit, in der
Konzept von messerscharfer Klar- Zwillinge;. der japanische Koch, ~~~, S~;~Siu,~~~~:~r~~~,V~I~il­
heit in konzentrierter Form zum dessen mit dem Messer ausge- Medien, das eigene Rollen ­
Ausdruck bringt. Gemeint ist der ti- führte Handlungen eine geradezu spiel, das Geschlechtsver ­
tuelle Charakter von Verhaltensfor- ritue~e Dimen~ion erreichen und hältnis, die eigenen Gefühle.
men, deren Symbolik präzis mit der der. Im anschli.ess.enden Flöten- Transportiert wird diese Ir-

I
ritation als ein Spiel mit

realen Funktion auf allen Ebenen sl?le das meditative Gegenstück den formalen Mitteln der ex­
der Beziehung und des Handelns b!etet; die Schaukel, .die sich wie perimentellen Kunst: die mit
übereinstimmt. ein P~ndel genau SOVIel nach vor- Bildern nicht nur abbildet,

Der Film spielt in New York in ne Wie nach hinten bewegt; das sondern das Abbild gleichzei-S d' d tig in Frage stellt. Und die
einer Wohnung; er könnte wohl trauss~nra, mit em eine der Sprache und Musik, a bwech -
auch als Theater realisiert werden Schülennnen übt; das Strausse- selnd als Bedeutungsträger
und deshalb ergeben sich Bezüge zu nei, das eine andere Schülerin in oder Klangmaterial, als Ge­
Jean Genet, dem frühen «Living einer stupenden Gleichgewichts- fühlsausdruck oder Zi ta t ver-

" üb f d wendet.
Theatre», zu Peter Brook, Robert ung au em Kopf trägt. Vver sich bei Filmkritiken
Wilson, Richard Foreman. zum Jean-Christophe Ammann nach den Sternen orientiert,

Squat Theatreund Pin B h
soll te diesem Film fernblei-

zu a ausc. Aus zuz Vaterland 13. 7. 83.~ ben. Und wer n;~ht weiss.

Iso~~~e Q1eSem ~l~m IernD~e1­

ben. Und wer n;~ht weiss.
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1. Preis am Frauenfilm ­
festival in Sceaux 1983

Die Idee zu Lizzie Bordens
neuem Film ist aus der Wut
darüber geboren, dass Frauen
sich immor wieder durch Ver ­
sprechun~en auf ein sozialis­
tisches Morgen hinters Licht
führ on lassen. Der neue film
ist eine endlose, gofrässige
Schlange, deren Fertigstel ­
lung sich über vier Jahre er­
streckt; ein Film, der etwa
zehn Kameraleute verschliss,
der nach Massgabe und analog
zu den Dreharbeiten geschnit­
ten ist, der Kilometer über
Kilometer von Rohfilm ver ­
schlang (das Drehverhältnis
heträgt etwa 1 :50), der alle
finanziellen Reserven der Bor­
don aufzehrte ; ein Film, den
noch niemand gesehen hat, aber
über den alle sprechen, nicht
nur aufgrund der besonderen
Persönlichkeit der Borden,
sondern auch weil viele Stars
der New Yorker Szene in ihm
auftreten.

15.15 Dietmar Brehm:

I) in J t 'J ('I' . ,- 1·er e{ - ~ aCOilla, Jasllng-
ton 1940) ist Gin dunkler,
flimmriger s/w Film über
einen Brückeneinsturz, eine
Knieverwundung, Schatten und
Wolkenfetzen, einer ~öse und
einer F~iege in Einstellungs­
folgen, die in sich kreisen.
Dort, wo der Hals in den
Schaft übergeht, befinden
sich verschiedene Räumlich­
keiten und Erhebungen, die
den llond zVTeimal erscheinen
lassen. Dietmar Brehm

((PERFEKT -2»
(Tacoma, ~ashin7ton 1940)
8-8, 1982, 30 l-lin.
Linz

4.Krienser FlImtage



16-mm, 1982, Farbe, 60 Min.

-;,:@:~

Be r l i n e r Re g Ls aeurLn (Ke l k e
Sa nd e r ) s i e als He l f e r i n in
einer Apotheke ausfindig
ma ch t , ist Erika berei t , als
Tonfrau bei einem Fi l m da­
bei zu sein. Sie - sonst
immer nur zu leicht depres­
siv und aggressiv - hat nun
g e nu g Kraft, ausgleichend auf
andere zu wirken, hat genug
Selbstbewusstsein, um ~iner

jüngeren Frau den Platz auf
der Leinwand zu überlassen •••

••
"i'1onster Homa n " von der Zen­
sur verboten wird. Auch die
Versuche, sich dort "seriö­
sen" Filmemachern als Dar­
stellerin anzubieten, schei­
tern kläglich. Eine Love­
Story in New York markiert
mit ihrem bitteren Ende die
Zerstörung aller Illusionen
privater und beruflicher
Art. Aus Fräulein ßerlin
wird wieder Erika Klein­
schmidt - doch die ist an
ihren Katastrophen gewach­
sen. Als eine engagierte

IAMBERTI ULRIKE S.
%:

1 6mm, 1983, 90 Min.
~A[est-BerlinIERE

eeTONIS UND ELEMI))

WELTPRE

eeSOHO PUZZLE))

20.00 Lizzie Borden:
eeBORN IN FLAMES))

Penelope Georgiou:
geboren 5.5.49 in Saloniki,

Griechenland
lebt seit 1 970 in Wi e n

15.50 Christof Balsiger:

16mm, 1982/83, 90 Mi n .
ne1-l York

16.20 Penelope Georgiou:

Dieser Film ist ein Spiel-Film
mit der Kamera über Formen und
Farben, hell und dunkel. Ent­
standen ist der Film in Soho,
in einem der farbigsten und
architektonisch interessan­
testen Teil von New York City.

S-8, 19 82, 6 Mi n .
Bern

c'

Die ungewöhnliche Zukunfts­
vision zeigt ein Amerika, das
nach einer sozialistischen
Revolution die Gleichberechti­
gung der Frau nur vordergrün­
dig anstrebt. Eine radikale
Frauengruppe gründet daraufhin
eine Frauenarmee, um gegen Se­
xismus und Rassendiskriminie­
rung anzukämpfen. der anfäng­
liche gewaltfreie Kampf wird
militant, als eine der Wort ­
führerinnen unter mysteriösen
Umständen in einer Gefängnis ­
zelle ums Leben kommt. Rasante
Undergroundagitation, die sich
allerdings mit Schlagworten
und Allerweltsphrasen begnügt
und mit einem bedenklichen
Aufruf zur (Gegen-)Gewalt en­
det.

Zoom, KB.

15.00 Eric Lanz:
eeALlLEINHAND)) ;, )1

Installation, 1982/83, 25 Hi n .
Genf

Für mich ist Film oft wie
ein Rückspiegel. Ka me r a ,
Projektor und Leinwand
zei gen eigentlich was -
aber auch wie - gesehen wur­
de.
Doch weiss ich nie genau,
wer sich dann spiegelt:
ist es der Filmer, sind es
die Leute, die sich das an­
sehen?
Mi r ge h t es darum, diese
Rollen zu verschieben,
und di e Apparaturen anders
einzusetzen, um ein bissehen
mehr davon zu wissen.
Darum ist diese Projek­
tions-Installation ein Ver­
such, über den Rahmen eines

Autorenporträts und zu­
gl e i ch des Me d i u ms Film hi­
naus zu gehen. nnd der Lein­
Hand e twa s "e t.nzuwanden!";
damit jeder eigenhändig dazu
Stellung nimmt.

Br i e Lanz

c
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Video, 1982/83, s/w und Far­
be, 10 Ni n .

22.15 Robert Mac Naughton:

22.00 Alex Silber:

eeJESUS ET MARIE))

eeÜBER JEDE ÄHNLICHKEIT
ERHABENE VORFÄLLE))

8-8, 1981, Ton, 20 Min.

- ist eine Manifestation mei­
ner Einstellung zur kulturel­
len Situation - die persönli­
che wie anonyme Dimension:
die "Tagesschau" als "Traum".

Der schwarzweisse Teil des
Bandes war im gleichlautenden
Auftritt, zusammen mit Dani ­
eIe Robbiani im Kunstrnuseum
Winterthur 1982, integriert.

"Jesus et Marie" it's in
French and lasts for 20 minu­
tes and is about the love
life of Jesus and Marie.
A sort of documentary with
nice colors.

When I smile to mys elf I
feel completely free and warm
inside and that's the moment
when the films start to be
made. The images corne along
by themselves and start to
tell a story which I finish
as fast as possible. I shoot
all the images in one or two
days and then I try to forget
~" .,h_ .... + 4~ ";"c:lI+ D eo ..... "..;""\,.., ...u·

gen der unbedingten Plau­
sibilität des Geschehens.
Da wirkt nichts stilisiert
oder erfunden, sondern man
wird daran erinnert, dass
es solche Beziehungen gibt,
dass tatsächlich Ehen exi­
stieren, in denen die Frau
beständig als Lustobjekt
für den Mann verfügbar sein
muss, und das s es nicht zu-

16-mm, 1981, 88 Min.

Berlin heute - vier 11enschen
scheitern hier auf unter ­
schiedliche Weise. Helga und
Rüdiger führen eine seltsame
Ehe. Per Lonely-Hearts-Anzei­
gen kontaktieren sie junge
Ausländer, die zu 8exspielen
und Filmaufnahmen eindeutiger
Art bereit sind. Helgas Ar -

20.00 Lothar Lambert: eeFUCKING CITY))

Video, Farbe, 35 Min.
Genf

Eine Tragödie in fünf Teilen.
Ein Dialog zwischen dem Ehe­
mann und einem Mann über die
Ehefrau und jener Beziehung.
Irgend etwas hat sich verän ­
dert, sie ist anders gewor ­
den •.•

eeTRAGEDIE SANG FAUTE))
16.20 J.J. Le Testu:

"F.Rl'.r~'1'T.T An(~ r.A hv N. Y. "

1as Bügeleisen - ein harter
Gegenstand

ihr Rücken - vielversprechen­
de Herausforderung

ihr Nacken - nackte Wahrheit

•.. und der Kuchen wächst .•..

17.00 Gaby Stettler:
ee1 + 1=3))

ee15 IMPRESSIONS VOLTAIQUES))
Aline Horisberger &
Dominique Comtat
S-8, 1983, 30 Min.
Geneve

15~30 Aline Horrisberger:

Impressions de voyage.
(Donner un cadre et laisser
l' eveneme nt advenir de
lui-mene devant l'objectif,
les figurants occuper
l' espace qu'ils choisissent).

Aline lIorisberger

4

1/

I
·..~..~ --- -- ---- --- .. ---- ~ ----
17.00 Gabv Stettler: I

l\ u Gl c;e r I unren e i n e ::ltl.l u::l1:l.llJö 1""' 0 OU.L..., .. .., ~"'u~"'u~"o"''' o~ ~ -.
Ehe.oPer Lonely-Hearts-Anzei- dass tatsächlich Eh e n exi-
gen kontaktieren sie junge stieren, in denen die Frau- - - .. I.... . , ,.. _ ...L ,~ ~ _ '_.L I

by themse~ves ana s~ar~ uO
tell a story which I finish
as fast as possible. I shoot



- - -- ........ - ""1 - -- -'-'-- .,- -

Robert MacNaug~ton

20.00 Klaus Telscher:
ccAMERICAN HOTEL)) ',1
16mm, 1982, 30 Min.
Osnabrück

.. ,

Ba Z, 16. Febr. 1~82

1 e ta e sn . i e
solche Verhältnisse über­
haupt erst hervorbringen.Ge­
gen diesen Film wirkt Ingmar
Bergmans "Szenen einer Ehe"
geradezu harmlos - denn was
dort zur bIossen intellek­
tuellen Auseinandersetzung
verharmlost wird, bekommt
in Lamberts Fi l m eine kon­
kr e t physische Komponente.

"Vlir raten ab!"

"Auch wenn wir kamen, um uns
aufzugeilen, blieben wir, um
zu applaudieren. Bei Sex
kann man kein Omlett machen,
ohne Egos zu zerbrechen .
"Fucking City" zeigt es von
vorne und hinten in einer
frechen, bitter-witzigen Ko­
mödie über die Macht der
Lust."

(Film Comment, New York)

aga , er sc. 1nl e
Fleischer Kur t , sucht E~fül­

lung in flüchtigen Abenteu ­
ern im Park. Seine aus der
Provinz angereiste Schwester
Klar~ wird zur Heirat mit ei­
nem ihm gefälligen Asylanten
gedrängt. Na chdem Rii.diger sie
vergewaltigen wollte, stimmt
Klara der "Abmachung" zu.Doch
kein Ha ppy end in Sicht: Kurt
erlebt se i n Wa t er l oo im Ge ­
büsch. Klara verschwindet mit
Ehemann im Orient. Und Rüdi ­
gers s exue l l e Obsession - ge­
pa a r t mit Helgas seelischer
Abhängigkeit - f ührt zur exi­
stentiellen Katastrophe ...
...Mit beispielloser Kon­
sequenz führt Lambert vor,
wie sich Mens chen gegen­
seitig zerstören - erst
psychisch, dann physisch.
Die anderthalb Stunden
diese s Films sind ka uM
ertr~glich. Nicht wegen
aufreizender oder porno­
graphischer Bi l de r , son-
dern ausschliesslich we-

Spieldauer 40 Min.
Puppenschattentheater von
und mit ERNST GEER und GABY
STETTLER

Für die betrunkene Helen, den
verfixten Edga r und den coo ­
len Beat.

_-r'IIJ:""I"",:",~,r

Uraufgeführt am 17. Mai 1983
an der 60 th Street in Brook­
lin New York.
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.::< - i - : , - :'~
<:;_~,-...-"--JJ ~
......,. ...~-,' . .

Video, 1982, 3 Min.
Zürich

Video, 1982, 3 Min.
Zürich

Rush ist eine Untersuchung an
den kleinen Bausteinen, aus
welchen sich ein Monitorbild
zusammensetzt.
Es bedeutet eine Bewegung
durch Raum und Zeit.
Eine Reise durch Struktur.

21.10 H.P. Ammann:
ecRUSH», ccKAHER»

~!'*~ ·P...· ... . . -

----~-

Kaher ist die Schilderung
eines Kommunikationsvorgan­
ges.
Das Ausgangsmaterial stammt
aus einer Bildsequenz einer
für den Hausgebrauch bestimm­
ten, libanesischen Videokopie
eines ägyptischen Filmes.
Ueber die bildhafte Dehnung
des realen zeitlichen Ablau­
fes wird der Originalton des
realen Vorganges gelegt, mehr­
mals wiederholt, verändert
durch eine mehr oder weniger
starke Verschiebung der zwei
Tonspuren.

im-li
1-­.:iill

der Ka~era, nur die Heins .
Ei n "al t er ego " i s t h.inf'a L ­
lig . Filmemachen , das heiss t
für sie , sich selber mit der
Kamera erkunden , ins zeni eren
und ausleuchten bis in die
letzte Falte fleischlicher
Existenz. Verzicht auf psy
chologisches Sezieren. Zügel­
lose Liebesszenen, Selbstbe ­
friedigung und Henstruation
gefilmt ohne Voyeurismus und
Peinlichkeit.

Zehn Jahre war es ruhig um
den Avantgarde-Fi lm ; keine
Skandal e , keine Ver ha f tungen,
keine Bes chlagnahmungen dur ch
di e Staatsanwal t s chaf t , wi e
noeh zu X-Sereen-Zeiten in
der Kölner "Lupe". Aber die
bis auf den letzten Klapp ­
stuhl ausverkaufte Urauffüh­
rung des neuen Hein-Films
lässt auf neues Leben in den
TC'; ,.,n," hnf'f'An!

Hier haben sie ehrliche,
schonungslose Bilder gemacht,
sich selber beim Lieben mit
der Kamera über die Schulter
geguckt. Auch hier kein Film-
+ _AQYn _ lrca ; n~ g nh ~ ' l ~ Y"'\ ; I=Ill~.,.. ~

1~-mm, 19 82, 80 Min.

Filmsprache ist die Montage
von Bildern zu einem visuel­
len Erlebnis. Auf der Suche
nach einer Möglichkeit, die
konventionelle Filmgrammatik
zu erweitern, wurde diese von
mir in meinen Arbeiten hinter­
fragt und auf ihre Grundformen
reduziert. Meine Filme sind
strukturelle Untersuchungen
von B~wegung und Rhythmus, bis
hin zur Auflösung des Films in
seine grundliegenden Bestand­
teile, Ei n ze l ne Filmbilder
werden in ihrer Beziehung zu­
einander gezeigt.

16mm, 1981, 10 Mi n .
Osnabrück

Das Abbruchunternehmen und
die fleissigen Helferlein.
Sie alle tragen ihr Scherf­
lein zu dem grossen Ziel der
Unaufhaltsamen Trennung bei.
Ihr stolzes Werk wird von
den Mächtigen der beiden Trai­
ningslager gut geheissen,
~ih~ A S 5.hnen d och N ahruna

20.55 Alt Olbrisch:
eeTHE ~ORLD IN ACTION»
16mm, 1982, 5 Min.
Osnabrück

ist, als würde das MateIial und die Ebe­
ne der Bedeutung schon i~ Sichtbaren , _2~1~.1~5~~~.~+~~B~.~H~e~in~:~e~e~~~~V~E~S~T~I~N~K~S~»~(~n~u~r~a~b~1~8~J~J~~~~~~~I~~~~~~~~~~~~~
in eins fcllen, würden die Füße der I 1

Monroe-tatsächlich schon für sich spre­
chen. Es Ist real, real wie eine trauIige
Liebeserklärung, und doch bleibt der
schüchterne Versuch -betnah nicht zu
fassen. In "Wahrheit" nämlich war "e i­
gentlich" gar nichts da. Und darin ver­
mtttett Telscher zugleich die Ambiva­
lenz seines Verhältnisses zum alten Ki ­
no Hollywoods: vielleicht suchte es
auch SChOD das, was hier zum Ausdruck
kommen soll?

aus Frankfurter Rundschau

20.40 Alt Olbrisch:
ceTRANSPLUS»

- -- --------0 ~~~. I 1:H': IlonungSJ. os e bll.Cier gemacht,
Ihr stolzes Werk wird von sich selber beim Lieben mit

I ~~~ a~~;~~~ g~~+ d::~ ~; ~~:~ Trai- der Kamera über die Schulter I
bis auf den letzten Klapp ­
stuhl ausverkaufte Urauffüh­
rung des neuen Hein-F;lm~
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21.45 J.J. Le Testu:
««OUT OF THE CLEAR»
S-8, Farbe. 20 Min.

(Film en correalitation avec
M. Ventura Samarra)

avec Nathalie

21.20 Ventura Samarra:
««ARS LONGUA, VITA BREVIS»
Video. 1983. Farbe, 8 Min.
Genf

««GÖTTERDÄMMERUNG»
16mm, 1982, 9 Mi n .
Osnabrück

IIEine Hommage an mich und
meine beiden Freunde Ronald
und den leider so früh ver­
storbenen Leonid frei nach
dem Motto:

Introite, nam et
hic dii sunt ll •

20.50 Reinhard Schulz:

II Kan n di e Li e be Sünde sein?1I
Vom Zitt e rn der Blätter im "
Winde bis zum galakt i s ch en
Krieg der Sterne ha t da s Ki ­
no einen wei ten Weg zurück­
gelegt - aber war es der
einzig denkbare? Hätte der
Film nicht auch eine ganz
andere Richtung einschlagen
können, die eine sehr ver­
schiedene Wahrnehmung dieser
Welt. eine völlig unterschied­
liche Auffassung des Medi ums
manifestiert hätte? Solchen
elementaren Fragen nachzu­
gehen, ist das Verdienst
einer kleineren Anzahl ~on

Filmemachern, die sich auch
nicht dadurch von ihrem Vor­
haben, einen Dialog mit
einem emanzipierten Publikum
zu führen, abbringen lässt,
dass man ihr bereitwillig,
aber repressiv. Narrenfrei­
heit zugesteht, indem man
sie als Experimentalfilmer
abheftet •..
1'1011 Brinckmann,
Medi um

Installation, 1983.
Genf

20.00 Henri Ripoll:

20.15 Klaus Telseher:

Diese tragbare Installation
besteht aus:
einem Super-8 Projektor mit

Loop- Film
einem Kasseten-Rekorder mit

Loop-Kassette
einem Glas-Gestell, auf das

derFilm projiziert wird,
mit einem ausgestantz ­
ten Granit-Stück (Gra ­
nit-Kolben)
und vom Meer polierten
Gl a s - und Steingutscher­
ben

einem die Stromquelle be -
leuchtenden Spot

einem Schalter mit Lämpchen
einem Metall-Fuss
und
einem Reisekoffer. umdas

ganze zu tragen

««REISEINSTALLATION»

««EASTMANS REISEN»
16mm. 1982, 30 Mi n .
Osnabrück

IIGibt es wohl eine liebliche­
re Sprache hienieden als das
Rauschen der frischen Laub­
blätter eines schönen deut­
schen 1.'la l de s ? ! 11 oder

und Ehre •..

Wir wollen nicht die kleinen
Helferlein, wir rufen die
Störenfriede, die Brandstif­
ter, die Bombe nl e ge r , Luis
Trenker voran und Alf 01­
brisch hinterher.
Paramilitärische Ausbildung
und Bild-Zeitung reichen sich
in grosser Brüderlichkeit die
Hände, Schnitzler und Merse­
burger trinken auf ihre Exi­
stenzberechtigung, die sie so
vielen vom Oberaufseher ge­
schulten Millionen verdanken.
Auf die hinterlistige art sei­
nes Bildergetriebes hat Alf's
Film mehr Wahrhaftigkeit, als
all die kühlen 1I 0bjektiven

Reports ll über das tiefe
menschliche Leid einer gespal­
tenen Nation.
Die Bombe, die uns da ins Ne s t
gelegt wurde, braucht noch die
Zündung und ~ wobei das die
Leistung von Alf's Arbeit ist
- jeder sei aufgefordert, die
Lunte anzustecken.

Alf Olbrisch, 1949 geboren.
Studium der Freien Kunst 'in
Braunschweig. Mei s t er s chül er
der Filmklasse. Mitarbeit an
Filmen in Deutschland. Frank­
reich und USA. Filmvorführun­
gen in Deutschland, England,
Kanada und den USA.

I 1\.anaaa UHU U öl! U ,~ .t1. •



6 4. Krienser Filmtage

Dieser Film ist wirklich eine
der schönsten "Skulpturen"
von Gilbert & George, und
seine Bilder sind so grausam
scharf, dass sie, obwohl be­
de u t end viel f äl t i ger, genau
s o pr ä zi s im Gedächtnis hän­
gen bleibe n wi e die ro t en
Schäde l ihre r "Roten Skul p­
t ur " . "The World of Gil1;>ert &
George" ist voll, ganz voll
von Poesie und britischem
Humor und ohne Angst vor dem
Pathos. Der Film ist vorur­
teilslslos: aber er urteilt,
und zwar eben so, wie Gilbert
& George von sich selbst sa­
gen: "ungesund, lüstern, ver­
träumt, depressiv, arrogant,
usw." Er ist ausserdem noch
sehr anarchistisch, gewalttä­
tig und auch bös, ohne es al­
lerdings zu unterlassen, auf
die Möglichkeit der Gnade

.. ..., ~ ., , . ..L n ,.,

" r.~ .....

1981 Performance im Raum f ür
Aktuelle Schweizer Kunst,
Luzern
1982 neu aufgenommen

21.00 Gilbert &George: eeTHE WORLD OF G. & G.))

20.25 Anna Winteler:
eeJEUNE·FEMME·CH)) (4. Teil)
4. Teil: J EUNE-FE; lHE-CH
Anna l'ii nt el er
Video, 1981/82, Farbe,
20 !:Ii n . ,
R~ s e l

Kamer a : Reinh~rd Manz

16mm, 1980, 70 Min.

Regie~ Cyril Thurston
Produktion: Viktor Sidler
Drehbuch und Idee: Cyril

Thurston + Tania Stöck­
lin

Kamera: Tania Stöcklin
Ton: Dieter Lengacher
Schnitt: Cyril Thurston +

Hugo Sax

16-mm, 19 83, Farbe, 34 Min.
Zürich

16.20 SI. Wittmer/P. Treyer:

Der Film besteht aus 2 ver ­
schiedenen Teilen, die inein­
ander montiert sind: 16-mm
überspielt.
Video-Teil:

Mitwirkende: Tobias ineichen,
Susan Kumschick, Hermann
Schlapfer
Musik: Klaus Nomi aus " ;3i m~)le

Man" + Daniele Serra mit
"Tango Tormenta"

S.8, 1983, Farbe, 20 Hi n .
Luzern

15.40 Tobias Ineichen:

Für Alpha und Romeo,zwei
zierliche Zombies zaubern
Zufälle.

eeEIN·DRUCK))

eePERROMANCE)) !) I

Performance,1983, 20 Min.

22.00 J. Felix Müller:
eeDAS BAD))

(monolog aus dem super-8-film »bad«von j. J.müller1983)

S-8, 1983, 27 Min.
sie schlagen erbarmungslos zu.
trennen die köpfe der kleinen von deren körpern.
dann stehst du alleine da, zwischen den stämmen.
das wasser färbt sich blutig rot. du kotzest dein herz
auf die straße, vor meinen füßen türmen sie sich,
alle die haben mehr als zwei.
sie schlagen erbarmungslos zu.
die verdauten zungen schweben dann über den
heißen köpfen. wir lieben uns zart und heftig, bis
sich die gegenstände verschieben . das fenster liegt
zertrümmert im gras vor den füßen des ordnungs­
hüters. leise öewegt sich der vorhang.
sie schlagen erbarmungslos zu.
der stromstoß in der badewanne ernüchtert dich,
und du verspürst großen hunger. dein haus ist von
bäumen umgeben, deren äxte am horizont schwe­
ben. wir leben noch und schreien gegen die mit
efeu bewachsenen mauern gegen unsere köpfe
hängend.
sie schlagen erbarmungslos zu.,
dann erleben wir die lust des todes. die höchste lust
des lebens. steig dann gut riechend in den kanali­
sationsschacht um von unten zu sehen was oben
ist. du spürst was oben geschieht. du konzentrierst
dich auf die stelle und umkreist sie speichelnd.
feucht gegen die wand. daß die das blut lecken,
damit platz wi'l'd.
sie schlagen erbarmungslos zu.
wenn ich den unterschied der haut spüre und
immer neue suche. sie hacken kerben in die
stämme und kreuzen sie. schiebe sie weit rein, bis
du nicht mehr zurückfindest, ganz tief drinn bist.
dann später,viel später koten sie zungen und erbre­
chen all die herzen. du liegst auf der straße, die
hungernden hunde laben sich an dir.

I
Der Film besteht aus 2 ver ­
schiedenen Teilen, die inein-
__ .J ~ _ ~~~+~~~+ o~n,l. 1~_rnm I

t~;;Vi~t hi;;-;~~nimiert w~r-
den, rezitiert, singt,

, - ~ .L -L._-= ._1 .. + rn_,.... ~Y"\."...; nl1+' _ I
sehr anarchistisch, gewalttä­
tig und auch bös, ohne es al­
l",,.,ri;YlO'''l '7.11 11nterlassen. auf



.,.
hab~n keine Scheu aave~ , d en
Gekreuzigten ne ben ein!;3m Blü­
tenzweig zu ze i gen und da zu
ei n en ~ungen bitten zu las s en
und zwar sieben Mal:"may God
forgive me, may God forgive
me ••• "

(Patrick Frey, Gilbert & Ge­
orge in der Fremdheit ihrer
\vel t )

sich fötal am Boden, und all
dies als zweifach mediales
Doppelwesen mit einer unge­
heuerlichen Vitalität, die
sich, in ihrer Abwesenheit im
Bild, auf ihre "1flelt" zu
übertragen scheint ...

1 . Teil: DESERT
Video, 19 81/82, Farbe, 21 Mi n .
Ba s el

ccGESICHTSSTUDIEN I + IV»
20.00 Anna Winteler: ), ?

e un e o a c ende
Aufnahmen des Angestellten­
personals (Abwärte, Putzfrau­
en) bei den Arbeitsvorgängen
in den Gängen de s Schulhau­
ses.
Sozusagen dokumentarische
Szenen, di e einerseits ge­
prägt sind durch die nüchter­
ne, moder ne Betonarchitektur,
andererseits durch die funk­
tionalen, monotonen Abl äufe
der Arbeiten.

1981 Performance mit Video
im Studio Hubert+Vogt, Rie ­
hen BS
1982 Neu e Aufnahme mit Ta ­
gesschau vorn 6.10.82 ZDF 3

Ich hatte HCllii ck " an diesem
Tag, am Fernsehen waren nur
Männ e r-Por trät s ~ •.
Si e erzählten die Ge s chi cht e
von "Heut e", was a l l es pas ­
siert i s t, s chlimmer als a l ­
l e s , was i ch mir vorstellen
konnt e .••• wie immer .
I ch wis che ihre Wör t er aus
wie ein Scheibenwischer, i ch
wische sie ab mit i mme r de r
se lben Hin- und-her -Bewegung
mei nes Kopfes im Profil .
Der Bewegungsrhythmus wird
gege ben tlurch den gesproche­
nen Text.

Werner Meye r , in Basel
geboren
Das Silber von Finger­
nägel lässt die Hand
vergessen.
Ich bin ein Bildjäger
und Gedankenschütze,
eine Bildergeschichte.

ccDER KAKADU SITZT AUF DEM
ÄQUATOR UND GLAUBT DIE

15.00 Alex Silber:

195 0:

1972:

DREHUNG DER ERDE BEWEGE
IHN UM SIE»

Alex Silber:

Video, 1982, Farbe, 30 Hi n .

1982:

- ist eine Manifestation mei­
ner Einstellung über die Ver­
fügbarkeit des Mediums. Die
Unverrückbarkeit der fiktiven
Wirklichkeit. Die Rea l i tä t
ist ein Mehr f a che s von Fikti­
onen.
Dieses Band war auch Teil des
Auftritts "P für Papagei" im
Rheinischen Landesmuseum Bonn
1982 im Rahmen der Ausstel ­
lung: eH "70-80" und einer
Installation im Rahmen der
Ausstellung: "Alles fallen
lassen, was den Kopf nicht
sützt", Stampa Basel, 19 82.



21.45 Anna Winteler/Khin Thitsa: eeP P Pn

'. s

4.Krienser FlImtage

20.00 Angelo de Rota:
eeSTAHLWERKSYNFORNIE
CHARLE ROln
KRIMINI SA ZUERICH
Angelo de Rota
Performance, 198], 40 Mi n .
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(Providence, Prostitution,
POssession)

Anna Wi nt el er , Khi n Thitsa
Video, 198], Farbe, 50 Min.
Basel, Burmesien

Aus dem Videoband:

Honnent ei l.....
- Als Frau geboren zu sein,
wird verstanden als negati­
ve Auswirkung ungenügender
Verdienste in einer früheren
Exi s t enz .
- Die t ägliche Gabe von Nah­
rung an Mönche, ist für Frau­
en die einfachste Art Ver­
dienste zu sammeln.

Hedienteil

- Vier verschiedene Geister
haben mich besessen. Jeder
nahm auf seine Wei s e von mi r
Besitz. Als der erste über
mich kam, wurde mir übel,
ich hatte Herz und Magenbe­
schwerden, ich wollte schei­
ssen. Beim nächsten fühlte
ich meinen Körper voller
Wärme, mein Atem wurde
schnell.
Beim dritten hatte ich das
Gefühl, dass mein Gesicht
und mein Kopf sehr dick
seien. Bevor Caw Noi (4.
Geist) kam, wurden meine

Füsse kalt und mein Herz
voller Angst. Am Anfang
war ich halbwegs gllicklich,
halbwegs verwirrt. Jetzt
bin ich davon ~üde und ge­
Langve i L t ,

Prostituiertenteil

Er wusch mich. Jedesmal
trug er mich ins Badezim­
mer. Dann wusch er mich
iiberall.
Jedesmal nachdem er mich
gebadet hatte, brachte er
mich zurück. Er tat es
wieder und wieder.
Danach konnte ich ich mei­
ne Kleider nicht mehr an­
ziehen. Alles tat weh.
Oh, ich konnte nicht mehr
gehen.
Er schickte mich in einem
Velo-Taxi zurück. Es war
so grass, so lang.
Es sind die grossen, die
mir Anßst machen. Ich
konnte nicht schlafen, ich
konnte mich nicht bewegen.
Der Arzt fragte mich wo
es weh tue? Hier oder da?
In meinem Bauch?
Nicht so sehr da unten,
aber in meinem Bauch tut
es weh. Ich weinte und
weinte und weinte.

7
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Susanna Aschwanden
Edwin Beeler
Christof Hirtler
Foto Jung, Sursee
von Hatt, Stans

Copyright KRIENSER FILHTAGE
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H1PRESSUH:

STICKS ON THE MOVE u '; t:»:
S-8, 1981, 4 Min. JO Sek.

THE WILD GIRL FILHS
16mm, 198J, 5 Mi n . 30 Sek' ~ 3

von Pooh Kaye USA

SURPRISE
21.00 Romana Scheffknecht

(BOro Wien)

20.55 Romana SCheffknecht
(BOro Wien):

cc11. Mah)

ccDASKONZERT» ; 'i

Video, 198J, 5 Min.

·Vi deo , 19 83, 5. IÜn .

20.45 Büro Wien:
cc1984 IST ZU STREICHEN»

Es ist alles wahrscheinlich
und nichts möglich.

Ein Leben im Konjunktiv.
Ueberleben nur als Möglich­
keit. Es gi bt keine Gefahr
nur die Wahr s chei nl i chkei t
beschäftigt uns. Die Schwimm­
weste hängt im Schrank neben
dem Feuerlöscher.

In Ge danken sind alle Vorkeh­
rungen getroffen, alle Mög ­
lichkeiten kalkuliert. Das
Ueberleben ist sicher .•• und
das Leben?

Wi r s i nd bereit für alle Ka­
tastrophen. Alle Massnahrnen
sind festgelegt für den Even­
tualfall.

Alle Massnahmen und Vorkeh ­
rungen verführen zu der An ­
sicht, dass a l l e s getan sei,
aber die Vorwegnahme aller
Ereignisse als reale Vorkeh­
rung verlegt die drohende Ge­
fahr in unsere Umgebung.

Ecke Bonk, Romana Scheff­
knecht
BUERO ''lIEH
(Agentur für Kuns t /
Information)

Video, 198J, 15 Mi n .

(Proben f ür ein Finale/
Umgang mit einer Fiktion)
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